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Achtung, es gab eine Programmªnderung! 

2.Vorschau auf das Treffen am 03. Mªrz 2017. 

ANNE & SWEN BUERSCHAPER 

ĂDie letzten Tage des RIO XINGU?ñ Teil 2. 

 

Gemeinsam mit ANDREAS TANKE und MICHAEL BERG (IG-

BSSW Nord) bereiste ich 2013 den RIO XINGU und sein 

Einzugsgebiet. 

 
Ziel unserer kleinen Expedition waren die natürlichen 

Lebensräume der L-Welse und anderen Fischarten. Wir wollten 

nachweisen, welche Arten in den von uns untersuchten Biotopen 

vorkommen und möglichst viele davon filmen und fotografieren. 

Das was wir dann erlebten, hatte sicher keiner von uns 

erwarteté 

Ein unglaublicher Artenreichtum auf zum Teil sehr kleinem 

Raum.  

Viele verschiedene Wels-Arten teilten sich den Lebensraum mit 

Buntbarschen und Salmlern. In den meisten Biotopen war das 

Wasser klar genug für die begehrten Unterwasseraufnahmen. 

In den ersten Tagen trafen wir auf ein Wissenschaftler Team, das 

wir einige Tage begleiten durftené 

Das Forscherteam bestand aus über 30 (dreißig) Personen, dabei 

waren unter anderem LEANDRO SOUSA, TATIANA PEREIRA, 

NATHAN LUJAN und MARC SABAJ-PEREZ, der Expeditionsleiter, 

um nur einige zu nennen.  

Viele Wissenschaftler aus aller Herren Länder - von Amerika bis 

Japan- von Geologen bis Ichthyologen- alles war vertreten. 

 



Grund dafür war allerdings eher ein trauriger Anlass - ich habe ja 

den Titel des Berichts nicht so einfach Ăerfundenñ, leider gibt es 

einen traurigen Grund dafür. 

Die brasilianische Regierung hat ein gigantisches 

Staudammprojekt geplant und fast fertig gestellt.  

Theoretisch kann nächstes Jahr der Fluss aufgestaut werden. 

Dann werden viele Biotope zerstört.  

Einerseits überschwemmt vom aufgestauten Wasser und 

andererseits trockengelegt durch Umleitung des Flussesé 

Es war eine interessante Zeit mit den Forschern, aber dann 

wollten wir weiteré 

 
Wir fuhren den RIO IRIRI hinauf, bis es für unser Boot kein 

Weiterkommen mehr gab.  

Eine beeindruckende Stromschnelle mit mehreren Metern 

Höhenunterschied stoppte uns.  

Hier fängt auch die XIPAYA  Indianer Reservation an, für ein 

betreten der Stammesgebiete hätten wir eine 

Sondergenehmigung gebraucht. 

Unter Wasser erwartete uns eine Überraschung nach der anderen, 

fast im Minutentakt fingen wir die verschiedensten Welse. 

Ancistrus, Pseudancistrus, Baryancistrus und viele verschiedene 

L- Nummern. 

  

Ich ertastete unter freigespülten Felsen die Welse, packte 

vorsichtig zu (wegen der vielen Flossenstacheln und Odontoden) 



und löste sie durch gleichmäßiges vorsichtiges Ziehen vom 

Felsen. Die Welse verkeilten sich mit ihrem ganzen Körper in 

den Felsspalten, stellten alle Flossen auf und saugten sich mit 

ihren Mäulern fest. 

So sollte es die ganze Zeit weitergehen, die Vielfalt und 

Schönheit des RIO XINGU und seiner Nebengewässer überraschte 

uns alle drei jeden Tag aufs Neueé 

Ich hatte gehofft, auf klareres Wasser zu treffen, aber im Grunde 

war ich mehr als zufrieden. 

  

Unglaubliche Biotope mit tiefschwarzen Felsen, mal 

rundgeschliffen, mal aufgebrochen und immer voller Leben, 

Schnecken, Schwämme, Garnelen, Krabben und natürlich 

Fische.  

Auch am RIO ANAPU und am IGARAPE TUCURUI waren wir 

unterwegs. 

Wunderschöne Welse, Buntbarsche und Salmler konnten wir für 

uns entdecken, die Flüsse und ihre Artenvielfalt bestaunen, die 

herrlichen Naturschauspiele der Stromschnellen mit schier 

unglaublichen Wassermassen Ăerforschenñ und nicht zuletzt 

nette, freundliche und interessante Menschen kennenlernen.  

Was kann man von solch einer Reise noch mehr erwarten?  

Ich denke nichts! 

 
Vergessen sind die vielen Stiche und Bisse der unzähligen 

Insekten, die Schrammen und Kratzer, die ich in den 

Stromschnellen erlitt, nur die Geschichte zählt und das Erlebte.  



 

 

 
Was f¿r ein Abenteueré 

Hoffen wir f¿r andere Weltenbummler, dass das ĂFragezeichenñ 

im Titel des Films gerechtfertigt war und der RIO XINGU 

weiterhin mit seinen Geheimnissen und Schätzen erhalten bleibt, 

zumindest Teile davon! 

 

Adeus Brasil (Ade-ousch Brasio)é 

 

Auf Wiedersehen Brasiliené 

 

 

 



3.Vorschau auf unseren Vortragsabend am 07. April 2017. 

FLORIAN LAHRMANN:    

ĂMeine Zwergbuntbarsche, Verhalten, Pflege und Zuchtñ. 

 

Ich freue mich schon sehr auf FLORIAN, hat er doch genau wie 

ich auch über die  Zwergbuntbarsche zur Aquaristik gefunden. 

Seit ¿ber 30 Jahren ist er dieser Leidenschaft (ĂHobbyñ sagt zu 

wenig aus, es ist einfach viel mehr) verfallen.  

 
Er ist auch sehr erfolgreich was die Haltung und Vermehrung 

dieser interessanten ĂBuntbarsch-Riegeñ angeht. Wir werden 

viele neue aber auch alte Tipps zu hören bekommen, auch über 

die natürlichen Biotope wird gesprochen.  

FLORIAN LAHRMANN  bereiste die südamerikanischen 

Lebensrªume Ăseinerñ Pfleglinge und weiÇ sehr genau, wie er sie 

in seinen Aquarien zu pflegen hat, so hat er schon viele Arten 

vermehrt die, sehr schwierig zu halten sind.  

 

Wir werden einen Bildvortrag hören und sehen, der höchst 

subjektive Einblicke in die Vielfalt der bisher in der Aquaristik 

vertretenen kleinen Cichliden geben wird. Wir werden über 

einige Apistogramma-Arten vom südamerikanischen 

Subkontinent hören oder den sogenannten Stromschnellen-

Cichliden aus dem Rio Xingu.  

 
Aber auch Arten vom afrikanischen Kontinent, besser gesagt aus 

den westafrikanischen Regenwäldern und aus dem 

Tanganjikasees wird Florian uns näher bringen. Es gibt 

mittlerweile ungefähr 70 Apistogramma-Arten, sie sind damit die 

größte Gruppe unter den südamerikanischen Zwergbuntbarschen.  

Die meisten Arten von ihnen leben in ruhigen Wasserbereichen 

im Amazonas-Einzugsgebiet. Dort kommen sie oft im 

Überschwemmungsgebiet und im dicht bewachsenen 

Uferbereich vor. Auch über die Gattung Pelvicachromis werden 



wir etwas hören, es sind Tiere, die langsam fließende, 

sauerstoffreiche Klarwasserströme bewohnen. Sie kommen im 

Küstenbereich Westafrikas vor.   

 
Sie leben außerhalb der Fortpflanzungszeit in kleinen Gruppen 

zusammen, nur paarungsbereite Tiere sondern sich von diesen 

Lebensgemeinschaften ab und verteidigen dann auch ihre 

Brutreviere.  

Auch zu den afrikanischen Zwergbuntbarschen gehören 

Nanochromis-Arten, auch sie kommen in Westafrika vor, haben 

sich aber in ihrer Evolutionsgeschichte bis Zentralafrika 

ausgebreitet. Wie viele andere Zwergbuntbarsche auch weisen 

sie einen deutlichen Geschlechtsdimorphismus aus. Männchen 

sind größer, die Beflossung ist ausgeprägter und auch die 

Färbung der Tiere ist kräftiger als die der Weibchen. Florian 

wird uns aber eine Art vorstellen, bei der es genau umgekehrt ist, 

ich möchte dem aber nicht vorgreifen, lasst euch einfach 

¿berraschené 

 
Die wenigsten von uns halten ĂZwergeñ aus dem Tanganjikasee, 

aber auch dort finden wir kleinbleibende Buntbarsche. Zum 

Beispiele Fische aus der Gattung Paracyprichromis, die meisten 

Arten dieser Gattung werden nur rund 11cm groß. Sie leben nur 

im Tanganjikasee, sind dort also endemisch und gehören zu den 

Maulbrütern. Alle oben genannten Arten wir uns FLORIAN 

LAHRMANN  vorstellen, natürlich auch noch andere 

ĂZwergbuntbarscheñ, die er im Laufe seiner Aquarianerlaufbahn 

gehalten und vermehrt hat und das in wunderschºnen Bilderné 

 

Ich freue mich schon auf seinen Bildvortrag bei uns. 

 

Bilder:      FLORIAN LAHRMANN  

Text:        SWEN BUERSCHAPER 


